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Amts Blatt. 


No. 21. Marienwerder, den 25ſten Mai 1838. 
. Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Koͤnigl. Miniſterien haben behufs des Retabliſſements der in Hoher 
dorff Regierungs⸗Bezirks Oppeln abgebrannten katholiſchen Kirche nebſt Pfarr⸗ 
und Organiſten⸗Haus, fo wie des beiden Konfeſſtonen gemeinſchaftlich ange: 
boͤrenden Schulhauſes, die Veranſtaltung einer allgemeinen Kirchen-Kollekte, 
jedoch nur ausſchließlich bei den katholiſchen Kirchen der Monarchie, geſtattet 
und gleichzeitig genehmigt, daß eine Haus⸗Kollekte für die abgebrannte Kirche 
und Pfarr- und Schulgebäude ebenfalls bei den Kathbliken, bei den Evan⸗ 
geliſchen aber nur hinſichtlich des Schulbaues abgehalten werde. 

Die Herren Geiſtlichen katholiſcher Konfeffion im Departement der unter— 
zeichneten Königl. Regierung werden dem zu Folge hiermit aufgefordert, dieſe 
Kollekte in den Kirchen ibrer Parochie an einem dazu geeigneten Sonntage 
zu veranlaſſen und die eingegangenen Beitraͤge oder Vacat⸗ Anzeigen bis zum 
iſten Auguſt c. an die vorgeſetzten Herren Dekane zu ſenden, welche letztere 
die Geſammtbetraͤge bis zum 15ten Auguſt c. der betreffenden Kreis: Kaſſe 
überweiſen und uns gleichzeitig Über die abgeſandten Beträge Anzeige machen 
werden. — 

Eben fo haben die Herren Landräthe, Domainen⸗Nentmeiſter und Ma⸗ 
giſträte in ihrem Geſchaͤfts⸗Bezirk die Haus⸗Kollekte in der Eingangs ers 
wähnten Weiſe abhalten zu laſſen und die empfangenen Gelder? oder die 

geat⸗Anzeigen ebenfalls bis zum 15ten Auguſt c an die betreffenden Kreis⸗ 
aſſen zu uͤberſenden und letztere werden angewieſen, das Ergebniß der 
Kollekte bis zum 1ſten September G. an unſere Haupt⸗Kaſſe abzuführen, 
Marienwerder, den 10ten Mai 189... 
170 0 Königlich Preußiſche Reg terung. 
Abtheilung des Innern.. 
2 ur“ — d 


Es ift mebrſach bemerkt worden, daß die noch beſtebenden Handwerkszuͤnfte, ſich 
bweichungen von den, jedem Gewerke ertheilten ‚General: Privilegien und 
Dildebriefen und von der darin in Bezug genommenen Handwerks Ordnung 

für Weſtpreußen vom 24ſten Januar 1774 zu Schulden kommen laſſen. Da 

in Marienwerder den 20ſten Mai 1838. n 
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jedoch dieſe Gildebriefe oder General: Privilegien ausſchließlich die geſetzliche 
Grundlage für das Beſtehen der Gewerke bilden und der Inhalt derſelben 
ſo weit darin nicht durch die neuere Geſetzgebung Abaͤnderungen angeordnet 
ſind, unweigerlich beobachtet werden muß, ſo finden wir uns veranlaßt, die 
ſaͤmmtlichen noch beſtehenden Zuͤnfte auf die Rotbwendigkeit der Befolgung der 
in ihren Privilegien enthaltenen Vorſchriften biedurch und mit dem Beifuͤgen 
aufmerkſam zu machen, daß wir in Gemaͤßheit des §. 29. des Edikts vom 
7ten September 1811 uns genoͤthigt ſehen werden, zur Aufloͤſung derjenigen 
Zuͤnfte zu ſchreiten, welche dieſe Aufforderung unbefolgt laſſen, und mithin 
diejenigen Bedingungen nicht erfuͤllen ſollten, an welche ihr Beſtehen und 
ihre Wirkſamkeit gekuͤnpft iſt. 

Nachſtehend ſind diejenigen Beſtimmungen aufgezeichnet, welche ſich in 
allen Gewerks⸗ Privilegien uͤbereinſtimmend vorfinden und nach den gemachten 
Wahrnehmungen am haͤufigſten uͤbertreten werden. 

1) Kein Gewerk darf und umer keinen Umſtaͤnden ohne des Beiſitzers 
Vorwiſſen und Anweſenheit eine Zuſammenkunft halten. 

2) Kein Gewerk darf für die Aufnahme neuer Meiſter hoͤhere Gebuͤhren 
als Meiſtergeld oder unter irgend einem ſonſtigen Vorwande fordern 
und erheben, wie in jedem Privilegio ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt. 
Es beträgt dieſes Meiſtergeld beiſpielsweiſe fuͤr das Gewerk der Maurer 
Sechs Thaler, der Zimmerleute eben ſo viel, der Schuhmacher, der 
Schneider und Tiſchler aber Fuͤnf Thaler. 

3) Eben fo iſt keinem Gewerke geſtattet, für das Einſchreiben der Lehr⸗ 
linge und fuͤr das Losſprechen der Geſellen Höhere und niedere Gebühr 
ren zu fordern und atzuugbinen; als durch die Gewerks⸗ rel gen 
beſtimmt worden. 

Dieſe Gebuͤhren betragen bei den ebengenannten Gewerken ohne Unterfchieb: 
für das Einſchreiben und Aufdingen der Lehrlinge 2 Rıhle- 5 far., 
und für das Losſprechen der Geſellen und die Ausfertigung der Lehr⸗ 
briefe 2 Rthlr. 20 far. 2 Pf. 

Ueberſchreitungen dieſer Saͤtze ſollen an den Gewerken durch die doppelte 

Erſtattung des Mehrerhobenen geruͤgt werden. 

4) Dabei ſind die Gewerke verpflichtet, nach der Beſtimmung der Mas 
giſtraͤte ganz arme Kinder unentgeldlich als Lehrlinge aufzunehmen 
und einzuſchreiben, und ſolche arme Kinder, welche von Waiſenhaͤuſern 
aus kirchlichen oder ſonſtigen Almoſenſtiftungen ernährt werden, ſind die 
e ſchuldig der Reihe nuch Aura in die ae a 
uebmen. 
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In gleicher Art liegt den Gewerken die Verpflichtung ob, wenn 
ein losgeſprochener Geſelle ganz arm iſt, die Gebühren für die Losfpre⸗ 
chung zu erlaſſen und ſelbſt die Auslöͤſung des Lehrbriefes vorſchußweiſe 
zu uͤbernehmen, die Erſtattung aber durch Abzuͤge von dem Wochen: 
lohn herbeizufuͤhren. 

Es werden demnach die ſaͤmmtlichen Magiſtraͤte, welchen die nächfte Auf 
ſicht über die Gewerke zuſteht und namentlich die zu Gewerksbeiſitzern er⸗ 
nannten Magiſtrats⸗Mitglieder, welche letztere dafur perſoͤnlich verantwortlich 
ſind, auf die Beſolgung obiger und der uͤbrigen noch in Kraft beſtehenden 
Vorſchriften der Gewerks⸗ Privilegien mit Aufmerkſamkeit und Nachdruck zu 
halten, und alle mißbraͤuchlichen Abweichungen davon abzuſtellen haben. Zu 
dem Ende müͤſſen ſich die Magifträte durch die Gewerksbeiſitzer zunaͤchſt ver⸗ 
gewiſſern, daß jede Zunft ſich im Beſitze des -fle betreffenden Privilegii bes 
findet und wo dies nicht der Fall ſein ſollte, die Anſchaffung deſſelben, da 
gedruckte Exemplare davon in der bieſigen Hofbuchdruckerei vorraͤthig find, 
herbeiführen, außerdem aber jedem Gewerke bei der naͤchſten Zufammens 
kunft deſſelben unter Vorhaltung dieſer Bekanntmachung die gewiſſenhafte 
Befolgung des Gewerks- Privilegii einſchaͤrfen, und die daruber aufzuneh⸗ 
mende Verhaudlung bei den Magiſtrats-Akten aufbewahren. 

Marienwerder, den 16ten Mai 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Ez iſt von der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden unterm 
ten Mai d. J. beſtimmt worden: 
daß ſaͤmmtliche im Regierungs⸗ Bezirk befindliche Kaſſen, ohne 
Unterſchied, ob fie ſonſt mit der Regierungs-Haupt⸗Kaſſe in Ver: 
bindung ſtehen oder nicht, am 30ſten Juni d. J. beim Schluſſe 
der Dienſtſtunden ihren etwanigen Vorrath von alten Kaſſen⸗ 
Anweiſungen (vom Jahr 1824) aufnehmen und ſolchen ohnfehlbar 
mit der erſten Poſt, mit einer Declaration begleitet, an die 
bieſige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, welche dafür Erſatz leiſtet, ab: 
zuſenden haben und daß für ſpatere Ablieferungen kein Er 
ſatz gewaͤhrt werden wird. 
fal. Indem wir obige Beſtimmungen mit Bezug auf unſre fruͤheren dies⸗ 
igen Bekanntmachungen in ro. 48. v. J. und Nro. 5. und 14. d. x 
175 Amtsblatts hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, weiſen wir ſaͤmmt⸗ 
e Kaſſen im hieſigen Regierungs- Bezirk zu deren pünktlichen Befolgung 
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an, und machen ſte zugleich auf die Verluſte aufmerkſam, welche fur fie darı 
aus entſtehen, wenn ſie die Ablieferung der alten Kaſſen-Anweiſungen in dem 
beſtimmten Termine verſaͤumen ſollten. 

Werden nach Ablauf des mit dem 30ſten Juni d. J. eintretenden Praͤ⸗ 
kluſtvtermins noch alte Kaſſen -Anweiſungen bei den Kaſſen praͤſentirt, fo 
find ſolche von denſelben anzuhalten und uns einzuſenden. N 

Marienwerder, den 16ten Mai 1838. f 

f Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

Abtheilung fuͤr direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


Am löten k. Mes. als dem Tage feiner Stiftung, wird der hieſige land- 
wirthſchaftliche Verein eine Öffentliche Ausſtellung intereſſanter landwirthſchaſt⸗ 
licher Gegenſtände, eine Thierſchau und eine Preisvertheilung veranſtalten, 
welche Nachmittags 2 Uhr in Muͤnſterwalde beginnt, und demnaͤchſt in dem 
nahegelegenen Eichwalde fortgeſetzt wird. 
Die diesmal zur Vertheilung gelangenden Praͤmien beſtehen in 
Funfzig Thaler für die milchreichſte Kuh; 
einen vom Vereine approbirten Pflug fuͤr den beſten Maſtochſen; 
Zehn Scheffel großen weißen amerikaniſchen Saathafer für das 
beſte Maſtſchwein und Rate hd 
Zehn Scheffel Cavalliergerſte für den beſten Maſthammel. 
Wegen der näheren Bedingungen für die Theilnahme an der Preisbe— 
werbung wird auf die erſte Nummer der vom Vereine herausgegebenen lands, 
wirthſchaftlichen Mittheilungen pro 1838 Bezug genommen. 
. Auf den Wunſch des Vereins bringen wir dies mit dem Bemerken zur 
offentlichen Kenntniß, daß der Zutritt zu der Ausſtellung und der damit ver⸗ 
bundenen Thierſchau Jedem geſtattet iſt, der ſich für die Fortſchritte des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes intereſſirt. 
Marienwerder, den 15ten Mai 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 


Des Könige Majeſtät haben mittelt Allerhöͤchſter Kabinets-Ordre vom 31. 
März C. dem Zoll⸗Veamten Moretti zu Thorn für fein am 25ſten Februar 
1533 erworbenes Verdienſt um die Lebensrettung des in die Weichſel ge 
ſtürzten Poſtwagenmeiſters Dregler die Rettungs⸗Medaille am Bande nach- 
traglich allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. e 
Marienwerder, den 10ten Maͤrz 1838. 7 a 3 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Der nach dem diesjaͤhrigen Kalender⸗Verzeichniſſe auf den 29ſten Juni c. 
angeſetzte Jahrmarkt in der Stadt Cammin wird an dieſem Tage nicht ſtatt⸗ 
finden, ſondern den 30ſten Juni 6. daſelbſt abgehalten werden. 
Marienwerder, den 10ten Mai 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abıheilung des Innern. 


Der Schloſſergeſelle Friedrich Ferdinand Nowattka aus Darkehmen hat ſein 
ihm angeblich vom Magiſtrate zu Darkehmen unterm 20ſten April c. ertheil⸗ 
tes auf 4 Jahre guͤltiges Wanderbuch auf dem Wege von Graudenz nach 
Garnſee verloren, und dieſes Wanderbuch wird daher hiermit für ungültig 
erklaͤrt. Marienwerder, den 15ten Mai 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Der beſtehenden Vorſchrift gemäß, machen wir wiederholt darauf aufmerk⸗ 

ſam, daß die zu einem gerichtlichen Depoſitorio einzuliefernden Gelder, auf 
jeden Inhaber lautenden Papiere und Pretioſen nie einer einzelnen Gerichts: 

perfon mit Sicherheit überliefert werden konnen, ſondern die Einlieferung in 

Gegenwart der drei Perſonen, welche von dem Gerichte als Verwalter des 

Depofitorit bekannt gemacht worden, erfolgen, auch der ſtatt der Quittung zu 

ertheilende Depoſital⸗Extrakt von dieſen drei Perſonen unterzeichnet ſei muß, 

einzelne Gerichtsbeamte dagegen nur in den Faͤllen, welche die von uns unterm 
2ten Mai 1837 durch die Amtsblätter bekannt gemachte Aſſervaten⸗Inſtruk⸗ 

tion vom 31ſten Marz 1817 angiebt, ſich mit Annahme von Depoſital⸗Aſſer⸗ 

vaten befaſſen duͤrfen. 72 

Die Gerichte find augewieſen, zu dieſem Zwecke die Namen der drei 

Perſonen, welche zur Verwaltung des Depofitorii beſtellt find, durch einen 
beſtaͤndig am ſchwarzen Brette befindlichen Aushang bekannt zu machen. 

Wir erwähnen hierbei noch rückſichtlich der Patrimonialgerichte, daß 
wir zwar von Oberaufſichts wegen auf Beſtellung von Amts⸗Kautionen Sei 
tens der Depoſttal⸗Rendanten bei den Pateimonial⸗Gerichten nicht dringen 
wollen, daß wir aber diejenigen Gerichts: Herren, deren Gerichte eine irgend 

edeutende Depoſital⸗Verwaltung haben, darauf aufmerkſam machen, in ihrem 
eigenen Intereſſe die von ihnen beſtellten Depoſital⸗Nendanten zur Kautions⸗ 
eſtellung zu veranlaſſen, da fie bei Nichebeachtung der allgemeinen, bei der 
dminiſtration der Depoſttalſachen im erſten Titel der Depoſital Ordnung vor⸗ 
geſchriebenen Grundſätze für die dadurch entſtehenden Defekte verhaftet bleiben, 
Marienwerder, den ten Mai 1838. \ 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
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Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets Ordre vom 18ten 
Abril. d. J. zu beſtimmen geruht, daß der Fonds, welcher nach §. 61. des 
Zollſtrafgeſetzes vom 23ſten Januar d. J aus den, nach dieſem Geſetze feſt— 
geſetzten und eingegangenen Geldſtrafen, ſo wie aus dem Erloͤſe aus Konfis⸗ 
katen gebildet wird, zur einen Hälfte zu Gratifikationen für die, zur Wahr⸗ 
nehmung des Zoll- Intereſſes verpflichteten Beamten (jedoch mit Ausſchluß 
der Mitglieder der Haupt⸗Zoll- und Haupt: Steuer: Heiner), mithin auch, 
ſofern fie zur Entdeckung der Zoll-Vergehen wirklich behilflich geweſen ſind, 
für die Polizei- und Fort: Beamten, fo wie für die Gensd'armen, und zur 
andern Haͤlfte zur Unterſtuͤtzung der hinterbliebenen Wittwen und Kinder von 
Zoll⸗ und Steuer» Beamten, verwandt werden ſoll; ferner, daß von den, 
nach 5. 5. des Geſetzes vom 10ten Januar 1824 wegen unrichtig oder gar 
nicht deklarirter Einmaiſchung oder Zubereitung von Maiſche feſtgeſetzten und 
eingezogenen Geldſtrafen, (mit Ausſchluß der eigentlichen Defraudatiousſtra⸗ 
fen) vom 1ſten Juli d. J. an, den Entdeckern zwei Dritrheile zufallen, ein 
Drittheil aber gleichfalls zur Unterſtuͤtzung der hinterbliebenen Wittwen und 
Kinder gedachter Beamten verwendet werden ſoll, was hiedurch zur öffents 


lichen Kenntniß gebracht wird. Danzig, den 15ten Mai 1838. 
Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. - 


Am Alten d. Mes. iſt im Walde bei Waldowken hieſigen Kreiſes, der un— 
verletzte Leichnam eines unbekannten alten Mannes, aufgefunden worden. 

Jeder, der den Verſtorbenen gekannt hat, oder uͤber die Art und Weiſe 
feines Todes Auskunft ertheilen kann, wird hierdurch aufgefordert, uns un⸗ 
gefäumt die erforderliche Anzeige zu machen, wodurch ihm keine Koſten ver⸗ 
urſacht werden. Graudenz, den 17ten Mai 1838. 

Koͤnigl. Inquiſitoriats⸗Deputation. 
Beſchreibung der Leiche. 

Alter — etwa 70 Jahr, Groͤße — mitteler, Kopfhaar — ſilbergrau, 
Bart — fehlt, Naſe — abgerundet, von mäßiger Größe, Geſichtsform — 
rund, Geſichtsfarbe — braunroth. 2 4 

ö Bekleidung: er 

Eine grautuchne Pelzmüͤtze, ein blauleinenes Halstuch, eine alte Schaaf⸗ 
pelzzacke ohne Ueberzug, einen alten tuchnen Mantel, alte Tuchhoſen, blau⸗ 
leinene Hoſen, grauleinene Jacke, blautuchne Weſte mit bezogenen Knoͤpfen, 
alte zerriſſene Stiefeln, und als Schuͤrze ein Stuck eines alten Sacks, wels 
ches vermittelſt eines Stricks um den Leib gebunden iſt. 


- 
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1 Sicherheits Polizei. 
Der ſchon meh fach beſtrafte und berüchtigte Dieb Mathias Zeglarskt aus 
Birkenhayn (Eztery⸗Slugi) iſt dringend verdächtig, in der Nacht vom Aten 
zum sten April c. in Gemeinſchaft mit dem ebenfalls als Dieb beruͤchtigten 
Knechte Franz Straußewski (oder Stanißewski) von eben daher, aus dem 
Stalle des Gutspaͤchters Holder : Egger zu Vorwerk Rheden, eine dem 
Schaͤfer Piotrowski gehoͤrige Kuh und ein Ochſenkalb aus dem nur mit einem 
Holzſtift verſchloſſenen Stalle entwendet zu haben. Beide ſind entwichen und 
bis jetzt nicht dingfeſt zu machen geweſen. 

Saͤmmtliche resp. Behörden werden dahero ergebenſt erſucht, auf beide 
Verbrecher achten, dieſelben, wenn ſie ſich betreten laſſen, feſthalten und an 
die unterzeichnete Inquiſitoriats-Deputation abliefern zu laſſen. 

Graudenz, den 12ten Mai 1838. 

Koͤnigl. Inquiſitoriats-Deputat ion. 
Eine Perſon⸗Beſchreibung kann nicht beigefügt werden, da ſolche auch 
die Vor; Akten nicht enthalten. 
Getreide- und Rauchfutter⸗Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe pro mense 
April 1838. 
m Nah Berlinſchem Scheffel. 
Getreide 
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Die duch das Ableben des Pfarrers und Vice Dechanten Sin iawski 


wwronik ET katholiſche Pfarrſtelle zu Gr. Kommorsk iſt durch den Dion und 


ffentlichen 
Behörden. 


Vice Dechant Bonin zu Czersk wieder beſetzt worden. 


Die durch die Verſetzung des Pfarrers und Vice Dechanten Bonin 
erledigte katholiſche Pfarrſtrelle zu Czerok iſt durch den Vicar Joſeph 
Shrapkiewiß wieder beſetzt worden. 


Die erledigte Chauſſee⸗Geld⸗ Empfängerſtelle in Alttosterfäbre bei Elbing 
it vom Iſten Juli c. ab, dem bisherigen Chauſſee⸗ Geld: Empfänger in ge: 
mauerte Mühle, Krubhſe, letztere Stelle dagegen dem l Bezirke⸗ 
ee S 00 oͤn em a un verliehen. 
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(Hiezn der öffentlche Anzeiger Nie. 21.) 
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